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Lange, wirklich lange  
hat’s gedauert!

Editorial

Isabella Cuadra

Einen Grund muss es doch geben, 
wenn man extra von Geroldswil 
nach Berikon zum Turnen fährt …, 
oder? J

Der Anstoss dazu gab meine lang-
jährige Kollegin Susanne Stulz, wel-
che ich per Zufall nach ca. 10 Jah-
ren wieder getroffen habe. Susanne 
konnte mich nach einigen Treffs da-
von überzeugen, dem Turnverein 
Berikon beizutreten. Also wurde ich 
2007 Aktivmitglied der Turnerinnen/
Volleyball-Riege.

Apropos Turnen und Fitness: Ich 
muss gestehen, dass dies überhaupt 
das erste Mal ist in meinem Leben, 
dass ich Mitglied eines Turnvereins 
bin. Auch meine sportlichen Akti-
vitäten hielten sich bis anhin sehr 
in Grenzen (was sich dann beim 
wöchentlichen Turnen bemerkbar 
machte).

Wie bereits am Anfang erwähnt: 
Lange, wirklich lange hat’s gedauert 

mitzuhelfen und sah, mit wie viel 
Begeisterung die Kinder daran teil-
nahmen.

Nach kurzer Mitgliedschaft wurde 
ich 2008 Mitglied des Gesamtvor-
standes des TSV Berikon. Ich habe 
bereits an zwei Sitzungen teilge-
nommen und durfte über diverse 
Themen sowie bevorstehende An-
lässe mitdiskutieren.
Was mich unter anderem sehr inter-
essiert, ist der Bau der Sportanlage 
Burkertsmatt, wo unsere zukünf-
tigen sportlichen Anlässe durchge-
führt werden.

Mit grosser Freude werde ich weiter-
hin meine Aufgabe im Gesamtvor-
stand ausüben und bin überzeugt, 
dass der TSV Berikon auch nächs-
tes Jahr weiter auf Erfolgskurs sein 
wird.

Nun wünsche ich euch allen eine 
gute und erfolgreiche Zeit

Isabella Cuadra

… So will ich mich hier noch kurz 
vorstellen:
Name: Isabella Cuadra
Alter: 54 Jahre
Beruf: kaufm. Angestellte
Wohnort: Geroldswil

Ich hatte bereits Gelegenheit, am 
Mutschälle Sprint zweimal aktiv 

Jugi Berikon – in eigener Sache
Per sofort suchen unsere Kids für die Leichtathletik eine zusätzliche  
Leiterin/einen zusätzlichen Leiter, die oder der sie jeweils am Mittwochabend von 
19.00 bis 20.30 Uhr trainiert. 

Bist du sportlich, bringst Kenntnisse im Bereich Leichtathletik mit und würdest 
gerne deine Erfahrungen an unseren Nachwuchs weitergeben, dann melde  
dich bitte bei Cornelia Bossard, Jugi-Koordinatorin, 056 633 04 00, und du erfährst 
weitere Einzelheiten über diesen Job.
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Ehrenmitgliederanlass 
16. Oktober 2009

gEsamtvErEin

Um 19.00 Uhr fanden sich etwas mehr 
als zwanzig Ehrenmitglieder im Wald-
haus Berikon ein. Man durfte einen 
 feinen Apéro, serviert von drei Mäd-
chen der Jugi, geniessen. 

Nach der Ansprache und Vorstellung 
des Vorstandes durch unseren Präsi 
Stefan Rusterholz wurden die letzten 
Gläser mit Weisswein und Orangen-
saft ausgetrunken, und man setzte 
sich an die wunderschön herbstlich de-
korierten Tische (danke, Andrea). Der 
Vorstand bediente mit viel Geschick 
die anwesenden Ehrenmitglieder mit 
einem feinen Znacht. 
Als der Hunger gestillt war, wurde auf 
einer improvisierten Leinwand eine 
von Adrian Brumann zusammenge-
stellte Präsentation mit Fotos aus allen 
Riegen gezeigt. Schliesslich erwartete 
uns zum Dessert ein saisonaler Frucht-
salat. 
Dank Max Ackermann, der ein mehr 
als 50-jähriges Bild mit Beriker Tur-
nern vom Interkantonalen Turnfest in 
 Wohlen und ein Fotoalbum des TSVB 
von 1944 bis in die 70er-Jahre mit-
brachte, erhielten wir spannende Ein-
blicke in vergangene Zeiten unseres 
Vereins. 
Herzlichen Dank an alle, die organi-
siert und mitgeholfen haben, und na-
türlich unseren Ehrenmitglieder für ihr 
Kommen.

Dä Präsi Stefan Rusterholz

Der Vorstand des Gesamtvereins

Zufriedene Gesichter nach dem Essen
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Angeregte Diskussion unter den Ehrenmitgliedern

Evarist Koch studiert das Album. Erika und Kurt Kaufmann, Roland Gall: der Dessert scheint geschmeckt zu haben.
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• Frische kulinarische Ideen
für neugierige Geniesser

• Beliebte Stalden-Schlemmereien,
auf die man sich immer wieder freut.

• Eine überraschende Auswahl an
ausgezeichneten Weinen
zu vernünftigen Preisen

...und ein freundlicher, aufmerksamer 
Service.

Heiner Kuster
Telefon 056 633 11 35 Fax 056 633 71 88

E-Mail: hotel@stalden.com www.stalden.com

Vorhang auf für unser aktuelles Sortiment.

Vorhänge

Bodenbeläge · Innendekorationen · Mutschellenstrasse 20 · 8965 Mutschellen
Tel. 056 648 49 50 · Fax 056 648 49 55 · info@bollideco.ch · www.bollideco.ch
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damEnriEgE

Bei sehr gutem Wetter konnten 
wir unsere diesjährige Brötle-
te bei Doris Kaufmann, im Feld, 
durchführen. 

Unser Ehrenmitglied Aloisa Näpflin 
offerierte anlässlich ihres 70. Geburts-
tags den Apéro. So genossen wir die 
feinen Schinkengipfeli und die Pastete 
und stiessen mit einem Glas Weiss-

Brötlete «im Feld»

wein auf das Geburtstagskind an, 
welches in den Ferien weilte. 

Bruno war unser Grillmeister und  
dafür besorgt, dass unsere mitge-
brachten Gilladen perfekt gegrillt 
auf unseren Tellern landeten. Alle 
Teilnehmerinnen brachten entweder 
 einen Salat oder einen Dessert mit. So 
konnten wir uns an einem reichhal-

tigen Salatbuffett bedienen, und zum 
Dessert gab es viele verschiedenen 
 Leckereien.
Es gab viel zu Plaudern und zu Lachen. 
Der Abend verging im Nu, und für  
einige von uns dauerte er sogar bis  
tief in die Nacht. 

Doris und Bruno, wir danken euch 
herzlich für die Gastfreundschaft.

Hier ...
… könnte  

ihr Inserat stehen …

Daniel Huber
Maler- und Gipsergeschäft

Ihr Spezialist für
– Umbauten innen und aussen 
– Fassaden-Renovationen 
– Sämtliche Innenisolationen 
– Verputzen von Bad, WC und Cheminée 
– Reparaturen nach Wasserschäden 
– Ausführungen sämtlicher Malerarbeiten 
– Verwendungen von biologischen Materialien

Häderlistrasse 6 
8964 Friedlisberg 
Tel./Fax 056 631 87 35 
Natel 079 642 22 25
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Ein etwas anderes Training erlebten 
die Jugi-Mädchen III am 27. Juni. 
Sie erkundeten die Unterwasser-
welt im Hallenbad Nussbaumen. 

Nachdem sich alle in die Schwimmkla-
motten geworfen haben, durfte man 
sich einen Neoprenanzug aussuchen 
und sich in diesen «zwängen». Die 

Die Jugi-Mädchen  
auf Tauchstation

JugEndriEgE

Flossen und die Taucherbrille durften 
natürlich auch nicht fehlen. 
Nun lernten wir die Grundlagen des 
Tauchens kennen. Wie funktioniert 
so ein Gerät? Was ist wichtig beim 
Ab- und Auftauchen? Wie verständigt 
man sich unter Wasser? Nachdem all 
diese Frage geklärt waren, wurden 
auch schon die ersten Atemversuche 

im Wasser unternommen. Kurze Zeit 
später tauchten die ersten ins 4 m 
tiefe Sprungbecken um sich mit dem 
dort herrschenden Druck vertraut zu 
machen. 

Das war aber kein Problem. Und so 
wurden schon bald Frisbee und Unter-
wasserball gespielt, Torpedos geschos-

Die Instruktoren Alles verstanden …?

Valerie hat alles im Griff Leandra im Element
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sen, Blumen verteilt und durch Ringe 
getaucht. Als sich der Sauerstoffvorrat 
langsam zu Ende neigte tauchten wir 
auf und übergaben die Geräte be-
stückt mit neuen Sauerstoffflaschen 
der zweiten Hälfte der Gruppe. Auch 
diese brauchte nicht lange, bis sie im 
Sprungbecken waren und die Schwe-
relosigkeit geniessen konnten. 

Am Schluss hatten wir noch Zeit, 
ein paar Sprünge vom Sprungbrett 
auszuprobieren. Nachdem sich alle 
Mädchen wieder umgezogen hatten, 
durfte jedes eine Erinnerung in Form 
eines Diploms der Tauchschule Marus 
entgegennehmen.
An dieser Stelle bedanke ich mich ganz 
herzlich bei unserem Ex-Präsidenten 

René Näf. Er war es, der einen ganzen 
Samstagnachmittag opferte und 
uns den Tauchkurs und die Material- 
miete sogar sponserte! Der Kurs 
machte uns allen riesig Spass und wer 
weiss … vielleicht wird ja die eine oder 
andere dank dir eine Profi-Taucherin. 
Merci!

Stefan Rusterholz

Wer kriegt die Blumen? Nati ist schwerelos

Es hat allen spass gemacht!
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KOLLER 
Feuerungstechnik

Turi Koller AG, Feuerungstechnik 
Birmensdorferstrasse 20
8966 Oberwil-Lieli
Tel. 056 631 89 88, Fax 056 631 94 24
E-Mail: info@staubli-brenner.ch

Revision an Ölbrennern 
Reparaturen sämtlicher Marken 
Verkauf von Ölbrennern 
Montage von Ölleitungen

Das Geheimnis 
der guten Küche.
Persönliche Beratung für noch 
bessere Kochergebnisse:

Miggu Hurni-Schenker
Telefon 056 634 23 19
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uHr BErikon Bulls

Nun ist es also soweit, die nächste 
Generation der Berikon Bulls hat 
den Meisterschaftsbetrieb aufge-
nommen und um die ersten Tore 
und Punkte gespielt. 

Nach knapp einem Jahr Vorberei-
tungszeit mit den Trainern Nico Fröhli, 
Tim Keller und Colin Belser und einer 
immer grösser werdenden Beliebt-
heit des Sports Unihockey, spielte das 
Team am 19. September in Steinhau-

Saisonstart für die 
 Junioren der Berikon Bulls

sen gegen Bremgarten und Adliswil 
sowie am 24. Oktober in Bremgarten 
gegen die Hirzel Flyers und Obfelden. 
Auch wenn die Erfolge zurzeit noch 
ausbleiben (das war auch bei der ers-
ten Generation der Beriker Jugend so) 
verlieren die Spieler die Freude und 
Motivation zu keiner Zeit und kämp-
fen auf dem Platz um jeden Ball.
Man darf gespannt sein, wie sich die 
Mannschaft im Verlauf der Saison ent-
wickelt, schliesslich haben wir alle mal 

klein angefangen, oder? Auch Dank 
den Eltern, welche ihre Kinder mit Be-
geisterung unterstützen, wird es nur 
noch ein Frage der Zeit sein, bis die 
ersten Punkte eingefahren werden.

Und trotzdem gilt auch noch jetzt: Wer 
Interesse hat, im Team mitzuspielen ist 
jederzeit in den Trainings herzlich will-
kommen (immer am Freitag von 18.00 
bis 19.30 Uhr in Berikon oder Widen). 
Wir würden uns freuen …

Unihockey Berikon Bulls: das Team der Junioren C
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turnErinnEn/vollEyBall

Die Idee, uns auch während den 
langen Schulferien irgendwie fit 
zu halten, kam von Doris Schei-
degger per originellem Mail, und 
es folgten auch einige dem Aufruf 
für vier Dienstagabende.

Am 14. Juli walkten fünf Personen ins 
Waldhaus; dort wurde Dart gespielt, 
und ich habe vernommen, dass Vreni 
Meier mit den Junikäfern gekämpft 
habe J.

Am 21. Juli waren es bereits sieben 
Personen, mit dabei auch Renato, wel-

Originelles  
Sommerprogramm

che den Marsch ins Waldhaus unter 
die Füsse nahmen. Man spielte Feder-
ball; Renato schaffte es doch wirklich, 
den Federball auf das Waldhausdach 
zu bugsieren. Und er wollte an der 
Regenrinne raufklettern und so den 
Federball wieder holen. Ich konnte ihn 
grad noch daran hindern! Die andern 
versuchten die Petanque-Kugeln mög-
lichst nah an die kleine Zielkugel zu 
platzieren. Beim Eindunkeln walkten 
wir wieder hinab zum Berikerhus.

Am 28. Juli hat sich der Oldie-Club 
erlaubt, auch am Sommerplausch mit 

dabei zu sein. Rund 14 Männlein und 
Weiblein trafen sich beim Berikerhus. 
Wir marschierten durchs Unterdorf 
und das Bodenfeld zu Scheidegger’s 
nach Hause, wo uns bereits Michi 
und Marco erwarteten. Nach einem 
gespendeten Prosecco-Apéro von Isa 
und Susanne eröffnete Doris den Spiel-
abend. 
Alle konnten nun im Einzelwettkampf 
im Dart, Ball-in-den-Korb-werfen und 
Petanque Punkte ergattern. Dann wur-
den zwei Gruppen gebildet. Die mit 
den «Schwanensee-Röcklein» gegen 
die mit den «Federn auf dem Kopf». 
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Es galt, auf der Wiese mit einem 
 Hockeyschläger den Ball slalommässig 
raschmöglichst hin und zurück zu be-
fördern. War das ein Gaudi. Diese Fo-
tos waren leider verwackelt, weil alle 
so schnell flitzten.
Die Gesamtsiegerin Vreni Meier erhielt 
ein Scheidegger-Honig-Glas, bravo. 
Danach waren die Würste auf dem 
Grill parat, und wir wurden fein verkös-
tigt. Mit Kaffee und Kuchen wurde der 
schöne Abend beendet. 

Am 4. August fuhren fünf Personen per 
Auto zum Emaus-Parkplatz. Mit Wal-

kingstöcken ging es flott von dannen. 
Zum Dominoloch, der Reuss entlang 
zum Kloster Hermetschwil und zurück 
in etwas mehr als einer Stunde. Da alle 
etwas nass waren nach dem rassigen 
Laufen und das Rest. Emaus geschlos-
sen war ging es wieder auf den Berg 
nach Hause unter die Dusche.

Für die abwechslungsreichen Abende 
bedanken wir uns bei Doris Scheideg-
ger herzlich; es war «de Plausch». Wir 
hoffen, dass nächstes Jahr noch mehr 
Mitglieder dabei sind.

Susanne Stulz
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Apotheke Mutschellen

Telefon: 056 633 44 33
Fax: 056 631 82 33

Reservierte Parkplätze neben dem Haus!

Jörg Joos 
Apotheker

Welschloh 220

Neubauten
Renovationen

Umbauten
Kundenarbeiten

rufen Sie an!
Telefon 056 634 33 68  Fax 056 634 33 69
Natel 079 231 93 92

Emmenegger Bau
Baugeschäft
Unterdorfweg 21, 8966 Oberwil-Lieli

Erstellt für Sie

Fassaden� Maler andri
Umbauten
Tapezieren
Renovationen

Maler Andri 5621 Zufikon

Telefon 056 631 64 30
Fax 056 631 85 79
Mobile 079 669 64 30

www.maler-andri.ch

Für Reisen in  
die Welt

ACAPA Reisen
Tel. 056 631 86 71

mutschellen@acapa.ch
www.acapa.ch
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Ein kleine Gruppe von Jugi-Kindern hat sich 
für den Schweizerischen Jugi-Finaltag qua-
lifiziert. Begleitet von ihren Eltern haben sie 
am Wettkampf in Jona-Rapperswil teilge-
nommen. Motiviert und äusserst erfolgreich 
haben sie die verschiedenen Disziplinen, wie 
Korbeinwurf, Ballwurf, Schnelllauf, Weit-
sprung, Pendel-, Slalom- oder Hindernislauf 
absolviert. Herzliche Gratulation zu den Top-
Resultaten! Cornelia Bossard

Schweiz. Jugifinaltag 
in Jona vom 13. September 2009

Podestplatzierungen und Spitzenplätze der Jugi-Kids

Mädchen 1996  2. Rang Arineta Zogaj
Mädchen 1995 11. Rang Michelle Schlunegger
Knaben 2002  1. Rang Kevin Kägi
  3. Rang Noah Jablan
Knaben 2000  3. Rang Natanael Jablan
Knaben 1999 15. Rang Luca Voegeli

JugEndriEgE
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Bike-Weekend vom 15./16. August: 
Start- und Zielort der diesjährigen 
Biketour der Fitnessriege legten 
die Organisatoren in die bekannte 
Nähe. Beim Berikerhus trafen wir 
uns am Morgen des 15. August und 
traten ab Berikon in die Pedalen.

Eine Anfahrt und Transportmittel für 
Teilnehmer und Fahrräder konnte man 
sich so ersparen. Was jedoch noch in-
teressanter war, lag in der Strecken-
wahl der «Peters», welche uns auf 
verschlungenen Wegen und durch 
dichte Wälder ins Keller- und Säuliamt 
führten. Fast ausschliesslich auf Natur- 
und Waldstrecken erreichten wir den 
ersten Halt in Rifferswil, wo eine kurze 
Stärkung anstand.

Bei herrlichem Wetter und aufge-
räumter Stimmung fuhren wir weiter 
ins Zugerland. Dort erwartete uns das 
Logistik- und Besenwagenteam «Bru-
no und Werner» an einer Feuerstelle. 

«Es lächelt der See,  
er ladet zum Bade …»

fitnEssriEgE
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Ein herrlicher Blick über den Zugersee 
und in die Alpen, dazu ein saftiges 
Steak ab dem Grill und kühle Trank-
samen, so liessen es sich die Turner 
gut gehen.

Unsere kleine, jedoch dynamische 
Bikergruppe fuhr am Nachmittag 
in rassiger Fahrt durch die Ortschaft 
Baar, an der Höllgrotte vorbei und un-
ter sanfter Steigung das Lorzentobel 
 hinauf Richtung Ägerital. Ein kurzer, 
heftiger Aufstieg, und bald erreichten 
wir den Ägerisee. Das legendäre Hotel 
«Eierhals» vor Morgarten war das Ziel 
unserer ersten Etappe.

Der neuerstellte, moderne und sym-
pathische Hoteltrakt, welchen wir mit 
der Neuseeländischen Rudernational-
mannschaft teilten, empfing uns herz-
lich und gastfreundlich.
Der hoteleigene Strand am Ägeri-
see, mit Apéroservice bis ans Wasser, 
wurde bald von uns Fitnessrieglern 
belegt. Herrliches Sommerwetter, er-
frischendes Baden in klarem und gut 
temperierten Wasser, und dies umge-
ben von Bergen, den Legenden und 
Sagen der Urschweiz. Fantastisch!

Das gediegene Abendessen auf der 
Terrasse des Restaurants rundete den 
ersten Tag ab. Ein eindrückliches, pri-
vates Feuerwerk über dem See kam 
wie bestellt, und nachdem das Ser-
vicepersonal kurzfristig auch noch in 

der «Gläserkunde» geschult wurde 
und das Erlernte umgehend anwen-
dete, passte nun wirklich alles.

Der Sonntag begann für die einen 
mit einem erquickendem Frühbad im 
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spiegelglatten See, andere zogen den 
direkten Gang zum Frühstücksbuffet 
vor.

Der zweite Bike-Tag begann mit der 
Umrundung des Ägerisees und dem 
Anstieg auf den Zugerberg. Ein sehr 
heisser Tag kündigte sich an, die Stre-
ckenwahl durch viel Wald schütze uns 
vor der grossen Hitze. Belohnt wurden 
wir mit einem phänomenalem Pano-
rama: Zugersee – Rigimassiv – Mittel-
land.

Die Abfahrt auf Singeltrails, durch 
Tunnel und auf Waldwegen Richtung 
Zug liess die Bremsen qualmen bzw. 
die Scheiben glühen, und in der Ex-
pressformation durchpflügten wir die 
Zuger Innenstadt.

krönte die diesjährige Biketour. Müde, 
abgekämpft und durstig genehmigte 
sich die Fitnessriege das wohlver-
diente, kühle Bier in der Gartenbeiz. 
Anstossen durften wir auch auf eine 
unfall- und pannenfreie Tour.

Eine unvergessliche Biketour, perfekt 
von Peter Gehring und Peter Huber 
organisiert, bleibt uns in bester Erin-
nerung. Die Überzeugung, dass man 
auch ab dem dichtbesiedelten Mut-
schellen direkt zu tollen Biketouren 
inmitten der Natur und abseits von 
grossen Strassen starten kann, hat 
sich sich bestätigt. Gerne lassen wir 
uns vom Bike-Weekend 2010 über-
raschen und freuen uns schon heute 
darauf.

Markus Ackermann

Bereits in Reichweite lag der Mittags-
halt in Cham. Die Besenbeiz beim 
Schützenhaus wird von einer galizi-
schen, temperamentvollen und herz-
lichen Wirtin geführt, mit viel Witz 
und Charme gekocht und gelebt.
Das Essen schmeckte herrlich, doch 
mit dem Nachmittagsprogramm vor 
Augen, musste man die «Arbeiterpor-
tionen» etwas reduzieren um nicht 
gleich vom Rad fallen.

Bald packten wir die Rückfahrt der 
Lorze und Reuss entlang in Richtung 
Mutschellen. Durch Wald- und über 
Dammwege, abseits der Strassen, 
durchfuhren wir in zügigem Tempo 
das Freiamt und erreichten Zufikon. 
Die letzte Steigung auf den Hügel, bei 
wirklich sehr heissen Temperaturen, 
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Metzgerei, Wursterei
8965 Berikon AG
Tel. 056  633 11 78

 Das bekannte Geschäft 
für feine Fleisch- und 

Wurstwaren

Party-Service

•	Entspannung	und	Stressabbau		
	 durch	Fussmassagen	nach	N.D.

•	Verspannungen	lösen	mit		
	 speziellen	Rücken-,	Schulter-	und		
	 Nackenmassagen

•	Ganzheitliche	Energiemassage		
	 Esalen-basiert	–	wirkt	auf	körperlicher,		
	 emotionaler	und	mentaler	Ebene

•	Babymassagekurse	für	Mütter		
	 und	Väter

Sonnenhaus	Energiezentrum
Madeleine Roth

Staldenweg 74
8965 Berikon
Tel. 056 633 79 35
Natel 079 784 53 15

www.roth-massagen.ch
m.roth-massage@bluewin.ch

Öffnungszeiten:
Mo–Fr 9–13 Uhr und 16–20 Uhr, Sa 9–13 Uhr

Nicht kumulierbar  
Gültig vom 5. bis 30. Januar 2010

Öffnungszeiten:
Di–Fr 8.00–12.00 / 13.30–17.00

Sa 7.00–11.30
abends nach Vereinbarung bis 20.00 Uhr
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8965 Berikon
Fax 056 633 84 83

Planung und Beratung 
rund ums Bad

Schulstrasse 10
Tel. 056 633 20 80

Ins.Harmonie

Wir heissen Sie 
herzlich willkommen
in unserem neuen Laden.

Neue Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag 06.00–18.30 Uhr
Samstag 06.00–14.00 Uhr

8966 OBERWIL-LIELI
TEL. 056 633 15 09
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Bierseidelkegeln

Ein Dutzend Männerriegler sind 
dem Aufruf von Kurt Kaufmann 
zum Bierseidelkegeln im Grünebo-
de gefolgt. Leider waren es dies-
mal infolge Ferien und Krankheit 
weniger als sonst.

Der Kegelabend hat mit Dauerklingeln 
– für Babeli und Kranzwürfe – super 
begonnen. Haben sich vielleicht ei-
nige bereits bei den Probeschüssen 
übernommen, sprich «das Pulver ver-
schossen»? Spannung kam auf jeden 
Fall bereits bei den ersten Würfen auf. 
Die Korrekturbewegungen nach dem 
Abgeben waren «filmreif». Eine Video-
analyse wäre das absolute Highlight 
für den Schlusshock im Dezember. 
Nichtkegler würden beim Anschauen 
Drogenmissbrauch vermuten.
Das Teamspiel, d.h. zwei Spieler bilden 
eine Mannschaft – der Erste mit dem 
Letzten des vorherigen Spiels – oder 
der Handwechsel, das Jahrzahlkegeln 
usw. sind lustige und interessante 
Spielvarianten. Kurts Fantasie für neue 
Spiele kennt keine Grenzen.

Ein besonderer Leckerbissen stellt je-
doch immer das Spiel um den Kegel-
könig dar. Hier scheidet immer derje-

nige mit der kleinsten Kegelzahl aus. 
Bei Gleichstand muss ausgestochen 
werden. Ein Nervenspiel sonderglei-
chen, werden hier doch sämtliche 
verbalen/psychologischen Tricks ange-
wendet um den Gegner unter Druck 
zu setzen. An Wolfgang Büschel sind 
die liebevollen Empfehlungen abge-
prallt, er hat sich an diesem Abend 
als «Superstecher» hervorgetan. Gut, 
die Kunststoffkegel taten uns schon 
ein wenig leid, wir hatten nach den 
Schüssen von Wolfgang immer Angst, 
dass die Schnüre reissen. Übrigens, 
Cello Armati hatte im Endstich zum 
Kegelkönig gegen Max Welti die bes-
seren Nerven … je te gratüll! 

Das letzte Spiel, sechs Schüsse und je-
desmal wird die Punktzahl analog der 
Schussfolge, d.h. ein-, zwei-, dreifach 
usw. multipliziert, brachte die Stim-
mung zum Sieden. Mit dem letzten 
Schuss 6-fach konnte man die Rang-
punkte noch gewaltig senken.
Bis zur Rangverkündigung wurde wei-
ter «gefightet». Neues Spiel: Linke 
Bahn gegen rechte Bahn. Wer verliert, 
bezahlt eine Runde. Nun, machen 
wir es kurz … die Verlierer des ersten 
Durchganges wollten es nicht wahr-

haben und verlangten postwendend 
eine Revanche mit dem Resultat, nun 
zwei Runden spendieren zu müssen. 
Vielen Dank, hat grossen Spass ge-
macht, prosit!

Nun zur Endrangliste des Kegel-
abends: The Winner is: Cello Armati 
mit 27 vor Thomas Zemp mit 28 und 
Ernst Stadelmann mit 32 Rangpunk-
ten. Den Bierseidel bekommt immer 
der Beste in der Rangliste, welcher 
bis anhin noch keinen gewonnen hat. 
Thomas Zemp war diesmal der Glück-
liche. Gratulation!
Wenn nächstes Jahr – Vermerk auf 
Einladung – alle bisherigen Bierseidel-
gewinner diesen mitbringen, fehlen 
nur noch die Weisswürste (Organisati-
on GB) und einem Männerriegen-Ok-
toberfest steht nichts mehr im Wege.

Ernst Stadelmann

männErriEgE

Die Gewinner: Thomas Zemp, Cello Armati, Ernst 

 Stadelmann

Prosit, Freude herrscht bei der Mannschaft auf der Kegelbahn rechts!
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Aus dem Tagebuch eines Uni-
hockey-Spielers

Donnerstag: Präsident und Kassier, 
namentlich Dominik Zünd und Pas-
cal Grau, erkunden bereits einen Tag 
früher (die nur allzu bekannte) Lage 
in Disentis. «Die Sonne scheint zwar 
nicht, aber etwas anderes helles steht 
vor mir» oder so ähnlich waren die 
Worte – ich kann mich nicht mehr an 
jede Silbe erinnern – als ich mich kurz 
telefonisch um die Torhüter-Situation 
beim obersten Vereinsmitglied infor-
mieren wollte. Scheinbar ist bereits 
alles in die Wege geleitet, um am Frei-
tagabend die restlichen Teilnehmer 
des lang ersehnten Trainingsweek-
ends in Empfang zu nehmen.

Um etwa 18:17 Uhr am Freitag (schaff-
ten wir schon jemals eine pünktliche 
Besammlung?) starten wir in Widen 
die Motoren unserer Autos und ma-
chen uns auf die rund 140 km lange 
und 2-stündige Reise in Richtung Di-
sentis; die einen über Chur, die an-
deren bevorzugen den Oberalp-Pass. 

Die Letzteren, zu den ich auch mich 
zählen kann, sind natürlich über-
zeugt, die schnellere Route gewählt 
zu haben. Doch haben wir die Rech-
nung ohne unseren Alpen-Tunnel «Il 
Gottardo» gemacht: kurz vor unserer 
Ausfahrt nach Andermatt stecken wir 
im stockend rollenden Verkehr fest. 
Ein Verkehrsunfall legte den Tunnel 
lahm, wie wir später erfahren sollten. 
Unserer Stimmung tut dieser Umstand 
keinen Abbruch, wir rollen in einem 
ungewollten Konvoi langsam bis nach 
Andermatt. «Endlich!» atmen wir er-
leichtert auf und nehmen das letzte 
Teilstück in Angriff …

Heil in Disentis angekommen suchen 
wir sogleich unsere Unterkunft – eine 
Zivilschutzanlage – auf, wo uns bereits 
das «Empfangskomitee» mit Früch-
ten, Getreideriegeln und Wasser er-
wartete. Nach kurzem Einrichten der 
Schlafstätte geht’s weiter; nicht etwa 
zum Feierabendbier – nein – die erste 
1,5-stündige Trainingseinheit unseres 
Coachs Patrice Keusch steht auf dem 
Programm. Natürlich lassen es sich 

Stefan Heggli und Christoph Moser 
nicht nehmen, im Vorbeigehen ihre 
Tenniskünste an der Spiele-Box vor 
dem Restaurant der Sportanlage zum 
Besten zu geben. Wer gewonnen hat? 
Das kann ich bei bestem Willen nicht 
sagen. Ich widme mich zu diesem Zeit-
punkt bereits dem Unihockey – bes-
ser gesagt bringe ich meine Muskeln 
und Gelenke auf Betriebstemperatur. 
In einer lockeren Runde Grossfeld 
– das Feld steht zu verlockend vor uns 
– bekommen wir das erste Mal die 
Höhenluft zu spüren. Nichtsdestotrotz 
amüsieren wir uns prächtig, die Zeit 
verrinnt schneller als wir wollen: Ende 
des heutigen Trainings.

Wer jetzt denkt, wir legen uns schla-
fen, der irrt gewaltig. Könnten wir ein 
Trainingslager verbringen, ohne das 
Nachtleben so richtig auszukosten? 
Wer uns kennt, weiss die Antwort 
bereits. Also machen wir uns auf, um 
uns in der einzigen Bar, die diesen Na-
men auch verdient, einen Schlummer-
trunk zu gönnen. Ich mache mich aber 
schon bald mit ein paar Kumpanen 

Trainingsweekend  
in Disentis

uHr BErikon Bulls
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auf den Weg zurück zur Unterkunft. 
Ans Schlafen denkt freilich noch kei-
ner; gemütlich widmen wir uns einer 
kleinen Runde Poker. Wer schon ein-
mal mit uns in Disentis war weiss, dass 
gewisse junge Herren – ich will hier 
keine Namen nennen – die eine oder 
andere Dame kennen. So verwun-
derte es auch nicht, dass gegen drei 
Uhr morgens ein Mobile-Klingeln un-
sere Poker-Runde unterbricht und sich 
zwei Mädels melden, die «uns» nach 
ihrem Discobesuch in Chur besuchen 
wollen. Rund eine Stunde später tref-
fen diese auch prompt in Disentis ein 
– Zeit für mich und auch die meisten 
anderen, den Schlafsack aufzusuchen. 
Auch die letzten Barbesucher treffen 
kurz darauf ein. Langsam fallen mir 
die Augen zu …

Grelles Licht, verworrene Stimmen und 
mein geliebter Wecker versüssen mir 
das Aufstehen am nächsten Morgen. 
Irgendwann gegen halb zehn schaf-
fe ich es, aus meinem Schlafsack zu 
kriechen und mich den anderen beim 

Frühstück anzuschliessen: Brot, Käse, 
Fleisch und Fruchtsaft – was will man 
mehr – verdanken wir Dominik Zünd, 
der wohl bereits im Morgengrauen 
alles bestens für uns vorbereitet hat. 
Kurz darauf starten wir in die nächste 
Trainingseinheit mit einigen Übungen, 
wo auch das Unter- und Überzahl-
spiel nicht zu kurz kommt. Schliesslich 
beenden wir den Morgen mit einem 
Spiel «Jung gegen Alt».

Ein Döner später mache ich mich wie-
derum auf den Weg zur Tennishalle, 
wo wir bereits am Morgen gastierten. 
Wie immer darf das Aufwärmen der 
Muskeln nicht zu kurz kommen. «Was 
hat sich Patrice wohl jetzt wieder aus-
gedacht?», schiesst mir durch den 
Kopf, als ich sehe, dass er neben dem 
Feld ein grosses Rechteck mit einigen 
Hindernissen markiert. Ich gebe zu, 
die Stafetten waren mir zu Beginn 
ein Gräuel, doch eigentlich machte 
es wirklich Spass. Also drehen wir 
Runde für Runde – mit Stock und Ball 
wohlgemerkt – und dürfen uns wie-

der der unbeschreiblichen Höhenluft 
erfreuen. Bevor wir «Mätschlen» gibt 
es nochmals eine Einheit Unter- und 
Überzahl, jedoch auf eine spielerische 
Art und Weise: Gestartet wird 3 gegen 
3. Der erste, der ein Tor erzielt, muss 
vom Feld, es geht 3 gegen 2 weiter 
usw. usf. Eine gelungene Übung, die 
allen Spass bereitet und in lauten An-
feuerungsrufen für die zwei verbliebe-
nen Spieler auf dem Feld endet. Na-
türlich darf jetzt das obligate Match 
nicht fehlen, und wir geben nochmals 
alles.

Nach der wohlverdienten Dusche geht 
es auf, um die verlorenen Kalorien so-
fort wieder aufzunehmen – wer will 
denn schon vom Fleisch fallen? Unse-
re Wahl fällt schnell auf ein gemütlich 
anmutendes Hotel-Restaurant irgend-
wo an der unteren Ecke des Dorfes. 
Eigentlich platziert sich nur die ältere 
Generation in der Gaststube. Die jun-
gen Wilden unter uns geben sich mit 
einer Pizza zufrieden. Nach vielen le-
ckeren Fleisch, Pasta- und Gemüse-
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stücken stürzen wir uns so richtig in 
das Nachtleben von Disentis. Doch 
halt – habe ich bereits erwähnt, dass 
es eigentlich nur eine einzige nen-
nenswerte Bar in Disentis gibt? Fest 
entschlossen und mit vollem Bauche 
spazieren wir bergaufwärts ein paar 
hundert Meter der Strasse entlang bis 
ins wohlige Warm der Bar. «Ein, zwei 
Bier und dann ab zu einer Runde Po-
ker», denke ich mir und bin überzeugt, 
den Abend in dieser Reihenfolge zu 
verbringen. Der Start verläuft verheis-
sungsvoll, doch – wie soll ich sagen 
– meine Pläne muss ich schon bald 
über Bord werfen. Die verzaubernde 
Veronika aus Berlin – so heisst die Bar-
dame – hat uns fest im Griff. So ver-
wundert es nicht, dass aus den zwei 
Bierchen schon bald der eine oder an-
dere Shot und Drink wird. Ich gebe zu, 
der Abend macht auch so jede Menge 

Spass und erinnert doch hie und da an 
die früheren Trainingslager im Bünd-
nerland. Irgendwann bestellen wir 
unsere letzte Runde. Nicht etwa weil 
wir müde sind, nein viel mehr, weil die 
Arbeitenden in den verdienten Feier-
abend wollen. Noch einmal greift Ve-
ronika zu etlichen Spirituosenflaschen 
und verwöhnt uns einmal mehr mit 
vorzüglichen Mischungen.

Der nächste Morgen kommt – wie im-
mer, wenn ich aufstehen sollte – viel zu 
früh. Schlaftrunken greife ich zu zwei 
Scheiben Brot und einigen Salamistü-
cken und schmiere mir ein Sandwich. 
Die letzte Trainingseinheit für das Wo-
chenende steht an und – ja, ich gebe 
es zu – ich würde in diesem Moment 
doch das Bett dem Herumrennen in 
der Halle vorziehen. Doch wer trinken 
kann …

Als wir auch diese letzte Stunde hinter 
uns bringen, machen wir uns ans Auf-
räumen. Im Nu ist alles blitzblank und 
die Unterkunft wieder dem Hauswart 
übergeben. Bei strahlendem Sonnen-
schein machen wir uns wieder auf den 
Heimweg und geniessen den Rest des 
Sonntags. 

Aber halt! Glaubt ihr wirklich, wir 
könnten an Attighausen und der be-
rühmt berüchtigten Pouletburg vor-
beirasen? Natürlich nicht. So machen 
wir uns in einem kleinen Detachement 
von sechs Nasen auf, um die letzte 
Mission dieses Trainigsweekends zu 
vollenden. Nachdem fünf leere Pou-
let-Körbli und eine leere Bündner- 
Platte vor uns liegen, machen wir 
uns aber endgültig auf in Richtung  
Heimat …

Raphael Brun
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Sylvia Violi-Bögli

L A D E
V E L O   &   S K I

W. Kaufmann   8964 Rudolfstetten

Tel. 056 633 70 50 / Fax 056 631 30 58

www.sport-lade.ch
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Sommerwunschprogramm

männErriEgE

Auch dieses Jahr fand unser 
sehr beliebtes Sommerwunsch-
programm statt.

Zum Start am ersten Montag in 
den Sommerferien fanden sich die 
Männerriegler mit ihren Partne-
rinnen im Waldhaus ein. 

Den letzten Montag in den Ferien 
liessen wir aus, weil die Männer-
riege die 1.-August-Feier organi-
sierte. Unter der Leitung von Leen 
und Nelleke Kesmaat meisterten 
wir den grossen Ansturm der Dorf-
bevölkerung.
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Am zweiten Montag waren wir bei 
Roland Messerli eingeladen. Nach 
einem hervorragenden Essen war ein 
Wettkampf mit folgenden Disziplinen 
angesagt: Dart, Flaschenhalsfischen 
und Kampf der Gladiatoren.
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Bei Viktor Hüsser und Cello Armati 
gab es eine Beachparty. Alle sollten 
originell verkleidet erscheinen. Bei 
den Wettkämpfen gaben alle vollsten 
Einsatz, aber der Spass stand im Vor-
dergrund. Nach den Anstrengungen 
konnten wir wiederum ein sehr feines 
Essen geniessen.
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Am vierten Montag hatte uns Hannes 
Lattmann eingeladen. Unsere gute 
Laune während des Abends konn-
te auch ein Gewitter nicht nehmen. 
Wir genossen einen schönen Abend 
bei Lattmann's, die uns ebenfalls sehr 
verwöhnten.

An dieser Stelle bedanken ich mich bei allen für das Organisieren und Durchführen des Sommerwunschprogrammes. 
Adrian Brumann / Fotos: John Tarnutzer
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Wir von der Jugi machten uns am 
ersten Samstag im September mit 
27 Kindern und 7 Leitern auf ins 
Zugerland. 

Mit Bus und S-Bahn fuhren wir von 
Berikon über Zug nach Allenwinden. 
Nach einem etwa 20-minütigen Fuss-
marsch waren wir an unserem ersten 
Etappenziel, der Wildenburg, ange-
kommen. Hier assen wir Znüni, und 
die Kinder konnten die alten Mauern 
der Burg erklimmen. Auf der nächs-
ten Wegstrecke durften die Kinder in 
Gruppen auf einem Postenlauf kniff-
lige Fragen lösen. 

Nächstes Ziel waren die Höllgrotten. 
Diese Formationen von Stalaktiten 
und Stalagmiten sind immer wieder 
faszinierend. Und wenn dann noch 
Geschichten von Hexen und ähn-
lichen Fabelwesen erzählt werden, ist 
es auch ein wenig gruselig in diesen 
Höhlen. Unterdessen übernahm unser 
«Feuermeister» Reto das Anfeuern an 
unserem Picknick-Platz.

Während einer ausgiebigen Mittags-
pause brätelten wir Würste, assen 
Chips in verschiedensten Formen und 
andere mitgebrachte Leckereien. Beim 
Spielen am und im Bach genossen wir 
das sonnige Wetter. Trotz nicht gerade 
sommerlichen Temperaturen wagten 
die einen sich ins kühle Nass. 

Nach einer gemütlichen Wanderung 
der Lorze entlang erreichten wir Baar, 
wo wir uns alle mit einer wohlver-
dienten Glace erfrischten. Kein biss-
chen müde und mit vielen Erlebnissen 
im Rucksack machten wir uns auf  
die Heimreise Richtung Berikon, wo 
die Eltern ihre Kinder schon erwar-
teten.

Cornelia Bossard

Jugi Berikon auf Reisen

JugEndriEgE
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Frühmorgens besammelten sich 15 
Männlein und Weiblein beim Be-
riker Bahnhof. Zwei stiegen spä-
ter dem Postauto zu, welches uns 
nach Baden brachte. 

Im reservierten Wagen ging es via 
 Olten, Langenthal, Burgdorf nach 
Grünenmatt, wo für uns Endstation 
war. Michi’s Cousine war da, und die 
Schlafsäcke durften ihr ins Auto gela-
den werden. Nach kurzer Strecke um 
die Ecke gabs im Löwen Kaffee und 
Gipfeli. Bei schönstem Wetter ging’s 
durchs Dörfchen und den ersten Hang 
hinauf. Jacken ab, schwitzend ge-
langten wir dann den letzten gächen 
Weg hinauf zum Schloss Trachselwald. 

Beim Platzgen  
im Ämmital …

turnErinnEn/vollEyBall

Susannes Weissen hätte man hier ver-
tilgen können, doch eröffnete Doris, 
dass wir eine Schlossführung machen. 
Bevor es die vielen Holztreppen zum 
Schlosshof hochging standen wir 
spontan dem jungen Brautpaar Spa-
lier, welches Fotos im Park machte 
– die hatten Freude!

Im Hof konnten wir die Rucksäcke de-
ponieren. Weiter ging’s in den Turm. 
Ich habe die vielen Treppen nicht ge-
zählt. Der Führer erzählte sehr interes-
sant von den Geschehnissen des im 
13. Jahrhundert gebauten Schlosses 
mit Turmverlies. Gar «gfürchige» Ge-
schichten über die Täufer sowie wie es 
damals zu und herging. 
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Treppauf weiter erblickten wir Ge-
fangenenzimmer, per Lautsprecher 
hörten wir das Erlebte eines dama-
ligen Gefangenen. Ist die Nr. 17 auch 
da? Alle schafften den nur körper-
breiten Wendeltreppenaufgang. Da 
standen wir nun zuoberst im Turm: 
Eine tolle Aussicht! Mit wackligen 
Knien unten angekommen, waren wir 
noch in einem Raum, wo früher die 
Versammlungen abgehalten wurden. 
Dann besichtigten wir noch die gros-
se Bilderausstellung aller zehn Orte 
des Bezirkes Trachselwald. Die Nr. 17 
knipste eifrig, einige verpflegten sich 
vor der Wanderung, derweil es von 
oben herab etwas tropfte. 
Wie Michi immer sagt, mal geht’s rauf 
mal wieder runter, so ist es auch im 

Ämmital. An grossen Höfen mit viel 
Umschwung vorbei via Hartegg er-
reichten wir Steinweid, wo an einem 
schönen Wald-Brötliplatz Mittagsrast 
gemacht wurde. Der ganze Platz war 
für uns reserviert, das Holz lag auch 
bereit, was für ein Service. Irene prä-
sentierte ihre Tupperware-Gefässe mit 
feinem Inhalt, die Männer machten 
ein tolles Feuer, und nun wurde mit 
Susannes Weissen und mit Rotwein 
angestossen. 
Felix grub Würste, welche rechts und 
links gedreht waren (?), aus dem Ruck-
sack und zeigte seinen zusammenleg-
baren Grill. Er war wirklich für alles 
gerüstet. Der witzige kleine Hund, 
welcher sich zu uns gesellte, bekam 
auch was ab von den Würsten. Wir 

 sahen ihn dann später beim nahen 
Hof … gut verpflegt.

Die Wanderung ging weiter und wir 
sahen sogar Dromedare weiden.  
Nr. 17 betreute Irene, und so kamen 
alle oben an. Durch Wald und Wiesen 
marschierten wir runter, derweil mir 
Isabella per MMS das Matterhorn und 
das Rothorn sandte. Der Durst wur-
de im Rest. Rössli in Wasen gelöscht, 
dann wurden wir mit zwei Taxi-Bussen 
zur Hornbach-Pinte, unserem Nacht-
quartier, gefahren. Alle hatten sich, 
trotz etwas enger Platzverhältnisse, im 
17er-Massenlager einquartiert, und es 
ging los mit Duschen. Im 10-Minu-
ten-Takt war Ablösung in der einzigen 
 Dusche! 
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Auf der Terrasse genossen wir den 
von Gaby Holzer gespendeten Apéro. 
Herzlichen Dank. Das feine Nachtes-
sen mundete allen prima, danach ver-
teilten sich einige zum Jassen, «Horn-
ochsen» und andern Kartenspielen.

Michi installierte an einem Tisch ganz 
konzentriert zwei Musikböxli und rief 
nun alle wieder zusammen. Fragebo-
gen mit 18 Nr. liess uns bald darauf 
geistig schwitzen. Es waren verschie-
dene Geräusche zu erraten. Viele Vö-
geln, röhrender Hirsch, Marder, Dachs, 
usw.– das war gar nicht so einfach.
Gut gemacht, Michi, wir müssen noch 

viel lernen und mal einen richtigen 
Naturausflug machen. Noch vor Mit-
ternacht waren die meisten im Schlaf-
gemach, Michi und Felix versuchten 
noch die Auswertung zu machen. 
Draussen ging ein zünftiger Regen 
nieder, was uns ja nichts ausmachte. 
Abwechslungsweise und in allen Ton-
lagen wurde geschlafen, bis am Mor-
gen heissi Handymusik auch die letz-
ten weckte. 

Nach einem feinen Frühstücksbuffet 
wurde gepackt. Wir wurden hinterm 
Haus bereits vom Präsidenten des 
Platzgen-Vereins erwartet, welcher 

uns in diese Sportart einführte. Die 
Platzge besteht meistens aus gehär-
tetem Stahl. Jeder Platzger besitzt 
sein eigenes Wurfgerät, welches ihm 
in Form und Gewicht gut in die Hand 
passt. Der Durchmesser einer Platzge 
darf 18 cm nicht übersteigen. Ansons-
ten bestehen keine Vorschriften zu 
Form und Gewicht. In der Regel wiegt 
eine Platzge jedoch zwischen 1 bis 
3 kg. Das Ries ist insgesamt 17 m lang. 
Von einem Absprungbalken aus wirft 
man die Platzge in einen Lehmhaufen. 
Nachdem alle ausprobieren konnten, 
wo auch immer die Stahldinger hin-
geflogen sind, machten wir einen 

So sehen die Platzgen aus ... … und so werden sie geworfen.
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Wettkampf, aus dem Vreni Meier als 
Siegerin hervor ging. Tja, sie ist halt 
eine Meisterwerferin, Gratulation!

Die Busse brachten uns dann auf die 
Schonegg, wo wir nach Michi’s Idee 
eigentlich hätten raufwandern sollen. 
Danke für den super Taxidienst! Wei-
ter an Höfen, Kühen und einer tollen 
Landschaft, Enten- und Gänsegehe-
gen vorbei gelangten wir zum Rest. 
Tannbad, wo wir den Apéro – feines 
Käseplättchen mit Weissen – gespen-
det von Vreni Meier, an der Sonne 
sehr genossen haben. Mercivillmal. 
Und wieder wurde ein feines Mitta-
gessen mit einem leckeren Dessert 
aufgetischt. Vielen Dank an Felix für 
die offerierten Tranksamen. 
Mit vollem Bauch marschierten wir 
weiter, wieder etwas aufwärts, was 
für ein Verdauungsspaziergang! Bald 

gelangten wir zu einem typischen Em-
mentaler Bauernhof mit Stöckli und 
Spycher. Da wohnte also Michi’s Cou-
sine mit Familie, toll! Nach einer Haus-
führung gab’s wieder Apéro, und wir 
sonnten uns auf der grossen Terras-
se. Doch Michi konnte es nicht lassen 
und verteilte wieder Fragebogen. Nun 
sollten wir Jahres- oder Tageszeiten, 
Geräusche und Handlungen erraten. 
Der Frühling, die Nacht, übers Laub 
gehen, Baum fällen, Feuer und Holz-
fräsen waren einige, die ich doch noch 
erriet. Die meisten wussten auch, was 
auf emmetalerisch Kopfweh, Kna-
be, Fussballspielen, Honig und Hund 
hiess. Wir durften auch den Spycher 
besichtigen, eine moderne kleine 
Wohnung war darin eingerichtet. Für 
den herzlichen Empfang und den Auf-
enthalt bei Michi’s Cousine mit Familie 
bedanken wir uns vielmals. 

Nach einem weiteren Fussmarsch 
 kamen wir um beim Bahnhof Affol-
tern-Weier an, wo die Schlafsäcke 
per Auto angekommen sind. Nach 
Tschüss-sagen und einem Schluck aus 
dem Flachmann stiegen wir in den 
Bus nach Huttwil. Im Zug gab’s noch 
die Siegerehrung des geräuschvollen 
Weekend-Quiz. Es war Vreni Meier, 
bravo! Als Preis darf sie sich für die 
nächste Reise die Unterhaltung aus-
denken. 

Via Langenthal, Olten, Zürich und 
Dietikon gelangten wir, ohne noch 
Laurenzia zu machen, nach Berikon, 
wo wir bereits erwartet wurden. Und 
alle, auch die Nr. 17, haben die tolle 
Reise bei schönem Herbstwetter ge-
nossen. Dafür danken wir Doris und 
Mich ganz herzlich.

Susanne Stulz
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1. Tag – endlich war es soweit! Ein 
lang ersehnter Wunsch, von zwei 
Frauen bestens vorbereitet, ging 
am 11. September um 5.30 Uhr in 
Erfüllung. 

Pünktlich um diese Zeit trafen sich 24 
Frauen der Damenriege Berikon, um 
einen 3-tägigen Ausflug nach Berlin 
zu starten. Gemeinsam fuhren wir 
zum Flughafen Zürich, um mit Flug 
Swiss LX 0974 Richtung Deutsche 
Hauptstadt aufzubrechen. Alle waren 

gut ausgeschlafen und bester Stim-
mung. Unsere Reiseleiterinnen Nelleke 
und Maggi hatten alles bis ins kleinste 
Detail vorbereitet, auch den Gruppen-
Check-in, sodass das Chaos, welches 
am Flughafen zu herrschen schien, 
spurlos an uns vorbei ging. 

Der Flug verlief relativ ruhig, wenn 
man von dem Geschnatter absieht, 
welches miteinander verreisende 
 Frauen bekannterweise produzie-
ren. In Berlin gelandet, erwartete uns 

schon ein Reisebus, der uns zum Hotel 
«Crown Plaza» brachte, ein Hotel in 
der alten West-City, zentral gelegen 
am Kudamm und gut zu erreichen mit 
Bus und U-Bahn. Wir stellten nur kurz 
unsere Koffer ab, und schon ging es 
los mit dem vollen Programm. 

Eine zweistündige Stadtführung war 
als Einstieg geplant. Unsere Stadtfüh-
rerin war eine typische Berlinerin aus 
…sterreich, die schon seit langer Zeit 
in Berlin lebt und mit der Stadt eng 

damEnriEgE

Reise nach Berlin
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verbunden ist. Sie zeigte uns in einer 
sehr humorvollen Art viele Sehenswür-
digkeiten, erklärte Hintergründe und 
wusste auch so einige kleine Anekdo-
ten zu erzählen. So konnten wir uns 
einen ersten groben Überblick über 
die kommenden drei Tage machen.

Anschliessend fuhren wir wieder ins 
Hotel, checkten ein, und dann ging 
es zu Fuss in die Berliner City. Der 
 erste Anlaufpunkt war das legendäre 
KaDeWe, das Kaufhaus des Westens, 
welches man bei einem Berlinbesuch 
gesehen haben muss. Dort hatten wir 
zwei Stunden Zeit zum Bummeln oder 
auch um die berühmte Feinschmecker-
etage zu erkunden. Von dort ging es 
dann zu Fuss quer durch die Stadt zur 
«Goldelse» – auch Siegessäule ge-
nannt. Dann ging es weiter über die 
Strasse des 17. Juni, durch den Tier-

garten in Richtung Brandenburger 
Tor. Das Wetter war uns gnädig, die 
 Sonne schien prächtig, und die Stim-
mung war hervorragend. Die Füsse 
meldeten sich langsam, also setzten 
wir uns erstmal in ein Strassenkaffee 
und füllten unsere Zellflüssigkeit wie-
der auf. 

Um 17 Uhr hatten wir dann einen Ter-
min zur Besichtigung des Reichstages. 
Wir konnten, dank Voranmeldung, 
an der langen Schlange vorbei durch 
einen Nebeneingang den Deutschen 
Reichstag betreten und bekamen eine 
interessante Führung mit geschicht-
lichen und architektonischen Hinter-
gründen.

Anschliessend besichtigten wir geführt 
durch einen Audio-Guide, den jede 
ins Ohr zu stecken hatte, die gläserne 

Reichstagskuppel. Von dort oben hat-
te man einen herrlichen Überblick 
über die gesamte Innenstadt. 

Inzwischen war es schon fast 19 Uhr 
und wir mussten schnellstens in Rich-
tung U-Bahn aufbrechen, um pünkt-
lich in Joe’s Wirtshaus am Zoopalast 
zu erscheinen, wo unsere Reiseleiter 
 Plätze für ein deftiges Nachtessen aus 
der regionalen Küche reserviert hatten. 
Dort angekommen war jede glücklich 
darüber, endlich sitzen zu können und 
nur noch zu essen und zu trinken. 

Gegen 23 Uhr brachen wir dann zu 
Fuss zum Hotel auf, welches nur noch 
ein paar Schritte entfernt war.
Einige fielen erschöpft ins Bett und an-
dere nahmen noch einen Schlummifix 
und fielen dann auch in ihren wohlver-
dienten, komatösen Schlaf.
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2. Tag – nach einer Nacht, in der 
vermutlich alle geschlafen hatten 
wie die Murmeltiere.

Einige ganz «frühe Vögel» begannen 
den Tag im Schwimmbad. Unser Hotel 
bot uns ein wunderbares Frühstücks-
buffet, das keine Wünsche offen liess. 
Um 8.15 Uhr machten wir uns auf den 
Weg zur U-Bahn-Station am Witten-
bergplatz. Dies ist einer der ältesten 
U-Bahnhöfe Berlins. 

Die Orientierung in einer riesigen 
Stadt wie Berlin ist gar nicht leicht,  
trotzdem fanden wir den richtigen 
Bahnsteig und fuhren bis zur Fried-
richstrasse, gingen hinunter an die 
Spree, wo der Kapitän eines Rund-
fahrtschiffes uns bereits erwartete. 
Bei Kaffee und Kuchen, der uns von 
einem Kellner, dessen Bart schon die 

erste tolle «Sehenswürdigkeit dar- 
stellte (siehe Foto links), serviert  
wurde, ging es den Fluss eine halbe 
Stunde hinauf und dann wieder 
 hinunter. 

Während der Fahrt wurden wir über 
die vielen historischen Gebäude links 
und rechts des Ufers aufgeklärt, wo-
zu sie früher dienten und was sie  
heute für einen Zweck erfüllen. Wir 
sahen das Kanzleramt, den Dom,  
die Schweizer Botschaft und vieles 
mehr. Es gab jede Menge Wissens-
wertes über die Zeit, als die Mauer 
noch stand, zu hören, z.B. warum 
der Bahnhof Friedrichstrasse «Tränen-
palast» genannt wird (dort mussten 
sich die Menschen aus dem Osten von 
ihrer im Westen lebenden Verwandt-
schaft – häufig unter Tränen – verab-
schieden).
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Bewegt haben uns die weissen Kreuze, 
die an einigen Stellen im Wasser (auch 
an Land entlang der Mauer) zu sehen 
waren. Sie erinnern daran, dass dort 
Menschen auf der Flucht aus der DDR 
ums Leben gekommen sind.

Wieder an Land, überquerten wir 
 einen Flohmarkt und einen Kunst-
handwerksmarkt, wo einige von uns 
ein schönes Andenken gefunden 
 haben. Weiter ging es in den Berli-
ner Dom, ein imposantes Bauwerk, 
welches in Anlehnung an die italie-
nische Renaissance und den Barock 
erbaut wurde. Dort fand gerade eine 
Hochzeit statt, und wir schauten einen 
Moment zu, wie die Braut zum Altar 
geführt wurde. Anschliessend ging es 
über zahlreiche Treppenstufen hinauf 
in die Kuppel. Wir wurden mit einem 
wunderbaren Ausblick über ganz Ber-

lin belohnt, sodass der anstrengende 
Aufstieg sofort wieder vergessen war. 
Am Gendarmenmarkt, einem der 
schönsten Plätze Berlins, der vom 
Deutschen Dom, dem Französischen 
Dom sowie dem Schauspielhaus um-
rahmt wird, verteilten wir uns in der 
Umgebung, um etwas zum Mittag 
zu essen. Plötzlich waren Schüsse zu 
 hören, was uns ein wenig irritierte … 
bis uns eine Kellnerin beruhigte. Ein 
Werbespot wurde gedreht, und es 
drohte somit keine Gefahr

Wieder unterwegs, kreuzten wir einen 
bunten Demonstrationszug mit viel 
Musik. Es sah beinahe aus, wie ein 
 Fasnachtsumzug mit Polizeibeglei-
tung.

Das nächste Ziel war Checkpoint-
Charlie, einer der bekanntesten 

 Grenzübergänge der Berliner Mauer. 
Dort besuchten wir das Mauer-Mu-
seum. Viele von uns waren sehr be-
rührt von diesem Besuch. Zahlreiche 
Dokumentationen über Fluchtver-
suche, welche die Menschen aus der 
DDR unternommen haben, waren zu 
sehen. Für uns kaum vorstellbar, wie 
gross das Leid gewesen sein muss und 
wie hoch der Preis für die ersehnte 
Freiheit. 

Nachdem alle wieder beisammen 
waren, nahmen wir die U-Bahn zum 
Potsdamer-Platz, ein Verkehrsknoten 
im Stadtteil «Mitte», zwischen alter 
Innenstadt Ost und neuem Berliner 
Westen. Er ist ebenfalls einer der mar-
kantesten Orte der Stadt und wird 
von zahlreichen Touristen belebt. We-
gen der bevorstehende Bundestags-
wahlen war auch hier einiges los. Eine 
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Kundgebung mit grosser Bühne wur-
de vorbereitet, es gab einige Stände 
von politisch engagierten Gruppen, 
die Flugblätter und Ballons verteilten, 
um für ihre Ideen zu werben. Wir ver-
streuten uns wieder, die einen gingen 
etwas Trinken, die anderen bummel-
ten durch die Shops.

Um zwanzig nach sechs trafen wir 
uns an der U-Bahn-Station wieder, 
um unser nächstes Ziel, die Drachen-
schenke im Stadtteil Moabit, in An-
griff zu nehmen. 

Dort angekommen, war der Besuch 
von 24 hungrigen Frauen eine Über-
raschung für den verwirrten Chef 
des Hauses. Offensichtlich war die 
Reservation nicht bis zu ihm durch- 
gedrungen. Die Enttäuschung stand 
der Organisatorin Nelleke ins Gesicht 
geschrieben: Was nun? – Der gute 
Mann (auch Butterblümchen oder 
 Libelle genannt) verzagte nicht, hiess 
uns trotzdem herzlich willkommen 
und improvisierte in Gemeinschafts-
arbeit mit seinem Küchenteam und 
unserer lieben Nelleke. 

Zum Trinken gab es für uns erst mal 
 eine Runde «Drachenblut», um die 
guten Geister zu besänftigen, der 
noch weitere Runden folgten. Alle 
waren sehr ausgelassen, was auch den 
Gästen am Nebentisch auffiel, die sich 
nicht wirklich für unsere Gesellschaft 
begeistern konnten. 

Das Essen liess einige Zeit auf sich 
warten, wir wurden aber nicht ent-
täuscht – das Warten hatte sich mehr 
als gelohnt. Wir wurden verwöhnt mit 
diversen Fleischvariationen vom Grill, 
Kartoffeln in Form von Pommes, Kro-
ketten und Country-Potatoes sowie 
Pfannengemüse, es blieb also kaum 
ein Wunsch offen. 

Mit angenehm gefüllten Magen, be-
eindruckt von den geschichtlichen 
Informationen, all der dargebotenen 
Kunst und Architektur sowie vom 
Flair der Stadt Berlin kehrten wir nach 
einem langen Tag zufrieden ins Hotel 
zurück, freuten uns auf unsere Betten 
und den wohlverdienten Schlaf.
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3. Tag – Ausflug zum Fernsehturm 
am Alexanderplatz 

Heute gab es früh Tagwache, und 
trotzdem hatten Mäggi und Christi-
ne ihre morgendliche Schwimmrunde 
schon absolviert. Der Himmel über 
Berlin weinte, als die Beriker Gäste-
schar ihre gepackten Koffer in der 
Hotelhalle deponierten, um frisch ge-
stärkt ihren letzten Tag in Angriff zu 
nehmen.

Wer nicht rechzeitig aus den Federn 
schlüpfte, musste sich in der U-Bahn-
station noch fertig stylen. Mit der 
U-Bahn ging’s dann bis zum Alexan-
derplatz mit dem Ziel: Fernsehturm. 
Der Lift beförderte uns in 40 Sekun-
den auf 203 m Höhe. Die Wolken 
lichteten sich allmählich, sodass wir 
einen grandiosen Rundblick auf die 

Stadt Berlin erhielten. Anke gab da 
und dort noch die nötigen Hinweise, 
wenn vereinzelte Gebäude nicht mehr 
im Gedächtnis gespeichert waren. 
Danach war Shopping angesagt, wo 
jede etwas für sich oder die Liebsten 
zu Hause aussuchen konnte.

Zum Mittagessen trafen wir uns im 
Brauhaus Georg im Nikolai-Viertel. 
Mit Brauereiarbeiter-Portionen von 
Eisbein, Gulasch, Braten, Schnit-
zel oder Bratwurst gestärkt, fuhren 
wir mit der U-Bahn wieder Richtung 
Hotel, um unsere Koffer abzuholen. 
Aber, oh Schreck! Fünf Koffer stan-
den ohne Besitzer da. Wo sind denn 
die geblieben? Nelleke hatte ein  
mulmiges Gefühl. Ein paar Minuten 
später trafen die fünf Frauen dann 
doch noch ein. Vertieft in Diskussio-
nen hatten sie ihre Station verpasst 

und hatten daher einen etwas län-
geren Rückmarsch. 
Gemeinsam ging’s nun zu Fuss und 
anschliessend mit dem Bus zum Flug-
hafen Berlin-Tegel. Einchecken und 
Abfertigung verliefen beinahe pro-
blemlos, hätte es nicht bei den meis-
ten gepiepst. Die heutigen exakten 
Kontrollgeräte erfassen anscheinend 
sogar die BH-Bügel! Daher, Frauen, 
ein guter Tipp fürs nächste Mal: Oben 
ohne durch die Abfertigung! Nun 
hiess es warten, bis unser Flug auf-
gerufen wurde. Pünktlich brachte uns 
die Swiss wieder in die Schweiz zu-
rück, wo fünf Männer mit ihren Autos 
uns erwarteten.

Nelleke, Mäggi und Anke: Euch ge-
bührt ein grosses Lob und Danke-
schön für die tadellos organisierte 
Berlin-Reise!
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Reise und Sport

Wir trafen uns am 12. September morgens beim Berikerhus. Gemeinsam fuhren wir nach Einsiedeln. Hier war unsere 
Sportlichkeit gefragt, so konnten wir auf zwei Beachvolleyball-Feldern unsere Kondition prüfen. Es wurde mit vollem 
Einsatz gehechtet, geblockt und gesmasht.

männErriEgE

Dabei wurde es einigen so heiss, dass ihr Leibchen ganz dunkel 
wurde, oder es wurde grad ganz vom Körper entfernt. Oder 
lag dies an der Werbung im Hintergrund? Nach zwei Stunden 
Volleyball spielen genossen wir die Dusche umso mehr. Da es 

in dieser Anlage eine Bar hatte, wurde diese natürlich von uns 
getestet. Von dort aus konnten wir den nachfolgenden Volley-
ballspielern genau zuschauen und dazu unsere Kommentare 
abgeben.

Zum zweiten Teil der Reise fuhren wir nach Lachen am Zü-
richsee. Hier warteten zwei Boote auf uns, mit denen wir den 
Zürichsee unsicher machten.

Einige hielt es nicht in den Booten aus, sie mussten die Tempera-
tur des Zürichsees testen. Natürlich hatte keiner die Badehosen 
dabei …
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Wir genossen die Fahrt auf dem Zürichsee, denn ausser uns war 
fast niemand draussen auf dem See.

Nach diesem anstrengenden, aber schönen Tag folgte dann der 
krönende Abschluss mit einem feinen Abendessen im Restau-
rant Flugs in Lachen.

Und wir können uns schon jetzt auf die nächste Männerriegen-
reise freuen.

Adrian Brumann

Typisch: Einer arbeitet, und die Gemeinschaft schaut zu!

Nutzen Sie unser 
Know How.

H. KREINER AG

Büro Zufikon
H. Kreiner AG
Hirzenmattstrasse 23
5621 Zufikon
Telefon 056 641 12 20
Fax 056 641 12 21

H. Kreiner AG
Spenglerei
Langmauerstrasse 27
8006 Zürich
Telefon 044 350 02 50
Fax 044 350 02 55

info@hkreiner.ch
www.hkreiner.ch

Spenglerei

Flachdach

Steildach

Dachservice

Gutachten

Voranzeige: 
3.–5. September 2010
Vereinsreise der Männerriege ins Berner Oberland
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WILLI’S�ZWEIRADHAUS

Willi�Hermann
Zürcherstr.�19

5620�Bremgarten
056�633�30�10

www.zweiradhaus.ch

Willi�Hermann
Zürcherstr.�19

5620�Bremgarten
056�633�30�10

www.zweiradhaus.ch

Reparaturen�•�Verkauf
Service�•�Vermietung

Reparaturen�•�Verkauf
Service�•�Vermietung

MO�geschlossen
DI–FR�9.00–12.00�/�13.30–18.30

SA�9.00–15.00�durchgehend

öFFnUngSZEITEn:öFFnUngSZEITEn:

A.P. von Allmen AG 
Malerarbeiten

Chörenmattstrasse 25
8965 Berikon

Tel. 056 633 10 50, Fax 056 633 10 52

Untere Dorfstrasse 30
8964 Rudolfstetten
Natel 079 420 10 50

www.apvonallmen.ch 
info@apvonallmen.ch

Im Team für Sie da

Neubauten * Umbauten * Renovationen  
* Tapezieren * Fassadenrenovationen

dipl. Dentalhygienikerin SSO/SRK

Judith Steger Würsch

Grünegg-Center 
Chörenmattstrasse 2 
CH-8965 Berikon 1

Tel. 056 641 20 50
Fax 056 641 20 51

Metzgerei Wursterei
Traiteur-Spezialitäten 
Partyservice

8965 Mutschellen
Geschäft:  056 633 19 45
Fax:  056 631 67 21
Privat:  056 631 67 19
www.metzgerei-aegerter.ch

P. aegerter
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COIFFURE ELI
DAMEN UND HERREN

Elsbeth Armati 
Kesslernmattstrasse 82 • 8965 Berikon 
Telefon 056 633 29 14

Wir unterstreichen 
Ihre Persönlichkeit, 
was Sie dann mit 
Ihrer neuen Frisur 

wirklich im Sinn 
haben bleibt

IHR
Geheimnis

Der kompetente
Peugeot-Spezialist
auf dem Mutschellen

• Verkauf 
• Occasionen mit Garantie
• Spenglerei 
• Service aller Marken
• Reifen-Fachhandel

Bahnhofstrasse 55
8965 Berikon 
Telefon 056 633 26 70
Fax 056 631 64 67
www.garage-roger-gut.ch

Zufahrt Berikerhus benützen

•  elektroanlagen  

•  elektroservice

•  Telekommunikation

•  edV-Verkabelungen

•  Gebäudeautomation                  elektro Fröhli aG
• 

ihr Partner für alle Haushaltapparate mit Top-austauschservice

Tel. 056 6492040                 Mutschellen               www.elektro-froehli.ch
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Radio  TV
Verkauf   Reparatur   Installation

Mutschellenstr. 23, 8965 Mutschellen
Tel. 056 534 59 78, Fax 056 534 61 27

info@b-d.ch, www.b-d.ch

Individuelle Heimberatung - 
erstklassiger Service - faire Preise !

Hunde- und  
Katzen-Salon Adonis

A. Fabbri
Bahnhofstrasse 51

8965 Berikon
Tel. 056 631 29 00

KREATIV WOHNEN Kurt Roth
Alte Bremgartenstrasse 2, 8965 Berikon, Telefon 056 648 40 50, info@rothwohnen.ch, www.rothwohnen.ch

Sie wollen schmerzlos und bequem liegen?
Entscheiden Sie selbst welches die richtige Lösung für Sie ist. Zusammen passen wir Ihr Bett  
auf Ihr spezielles Bedürfnis an.

Nutzen Sie unsere kostenlose Beratung. Rufen Sie uns an und vereinbaren Sie einen Termin mit 
unserer RLS-zertifizierten Beraterin Barbara Roth.

Bettenstudio Möbel Vorhänge
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turnerinnen / volleyball

turn- und sportverein www.tsv-berikon.ch 8965 berikon

Turnen für Jedermann / Jede Frau in Berikon

Die Turnerinnen/Volleyballerinnen des TSV Berikon bieten jeden

Dienstag bis zu den Frühlingsferien, d.h. 6. April 2010, ein Turnen für

Jedermann / Jede Frau unter fachkundiger Leitung an.

Hier können sich alle ihre Fitness für die kommende Skisaison holen,

ohne eine weitergehende Verpflichtung in unserem Verein einzugehen.

Training wie im Fitnesscenter!

Nichtmitglieder entrichten pro Training einen Obolus von Fr. 7.–.

Das Turnen für Jedermann / Jede Frau findet jeweils am Dienstag,

von 20.00 bis 21.15 Uhr, im Berikerhus, Halle 1, Berikon, statt.

Ausnahmen: 22. Dezember + 29. Dezember 2009

26. Januar + 2. Februar 2010

16. Februar 2010

Achtung: Am 19. Januar 2010 beginnt das Training erst um 20.30 Uhr

Unsere Leiterinnen, Bea Dubach, Paula la Mendola und Edith Biron, freuen

sich, Sie ab dem 13. Oktober in der Turnhalle im Berikerhus begrüssen zu

dürfen und Ihre Fitness in Schwung zu bringen.

«Eifach cho und mitmache!-

turnErinnEn/vollEyBall
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Versicherungen sind etwas sehr per-
sönliches – oft gibt es keine «Standard-
lösung». Darum nehme ich mir Zeit, 
zusammen mit meinen Kunden die 
beste Variante zu erarbeiten.

Michael Hackl 
Versicherungs- und 
Vorsorgeberater

Agentur Mutschellen
Bahnhofstrasse 4, 8965 Berikon
Telefon 056 633 15 15, Natel 079 406 82 66
e-mail: michael.hackl@mobi.ch

Generalagentur Limmattal, Stephan Egli
8953 Dietikon, Telefon 044 744 70 77
www.mobilimmattal.ch 10

02
09

B
02

G
A

Lederwaren
Hüte
Reiseartikel
Schulartikel

Modes Silvia GmbH
Marktgasse 27
5620 Bremgarten
056 633 12 32
info@modes-silvia.ch
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wir gratuliErEn

zum 70. Geburtstag 18.11.1939 Ernst Schuppisser Männerriege

zum 60. Geburtstag 22.10.1949 Nelleke Keesmaat Damenriege
   

zum 50. Geburtstag 15.09.1959 Thomas Koller Fitness
   

zum 40. Geburtstag 04.10.1969 Isabelle Schober-Schuppisser Turnerinnen/Volleyball
   

zum 30. Geburtstag 11.09.1979 Pascal Grau  Unihockey
 01.12.1979 Dominik Zünd Unihockey
 14.12.1979 Patrick Koller Unihockey
   

zum 20. Geburtstag 24.09.1989 Michel Schäublin Passivmitglied
 10.10.1989 Mischa Portmann Handball
 08.11.1989 David Moser Passivmitglied
 18.11.1989 Roger Hintermann Passivmitglied
 24.11.1989 Patrick Stirnimann Handball

zur Geburt 15.08.2009 Corsin, Sohn von Evelyne (Gym-Fit-Jazz) und Christian Meier
 03.08.2009 Joel, Sohn von Thomas Müller (Turnerinnen/Volleyball)

Der TSVB gratuliert …

info@confiserie-alexanders.ch
www.confiserie-alexanders.ch

Fislisbach Schulhausweg 10
Berikon Bahnhofstrasse 4

Exklusive Apéros und traumhafte Desserts
Confiserie Konditorei Café Restaurant
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Datum Anlass Ort Organisator

Dienstags bis 4. April  Turnen für Jedermann  Berikerhus Turnerinnen/Volleyball

1. Dezember Chlausfeier  Jugendriege

2. Dezember Chlaushöck Zufikon Fitnessriege

5. Dezember Chlaushöck Tennishaus Widen Unihockey Berikon Bulls

5. Dezember Jahresschlussfeier Probelokal Berikerhus Männerriege

9. Dezember Schlussfeier  Turnerinnen/Volleyball

10. Dezember Weihnachtsfeier  Damenriege

17. Dezember Abschlusshöck  Gym-Fit-Jazz

18. Dezember Fondueplausch Waldrand Fitnessriege

 

2010

7. Januar Surprise  Damenriege

13. Januar Generalversammlung  Männerriege

20. Januar. Generalversammlung  Fitnessriege

19. und 21. Januar Jugi-Hit Berikerhus Jugendriege

11.–16. Februar Fasnacht Berikerhus HüFaBe

20. Februar Skitag  Damenriege

25. Februar Generalversammlung  Gym-Fit-Jazz

25. Februar 55. Riegenversammlung  Turnerinnen/Volleyball

4. März  56. Generalversammlung  Damenriege

11. März 15. Vollversammlung  Probelokal Berikerhus TSVB

2. Mai Internes Volleyballturnier Berikerhus Männerriege

29. Mai Mutschälle Sprint Bemu TSVB

27.–29. August Trainingsweekend Disentis Unihockey Berikon Bulls

3.–5. September Vereinsreise Berner Oberland Männerriege

Jahresprogramm 09/10

turn- und sportvErEin BErikon
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Wundertüte

Zugerstrasse 7
5620 Bremgarten
Tel. 056 633 26 26

info@wundertuete-bremgarten.ch 
www.wundertüte-bremgarten.ch

Öffnungszeiten:
Dienstag–Freitag  09.00–12.00 Uhr
 13.30–18.30 Uhr
Samstag  09.00–16.00 Uhr

GmbH

Sabina Glarner

s’speziellä Gschänk us 
 de Wundertüte
  immer aktuell!
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Grossartige Kunden
verdienen grossartige 
Leistungen.

Aargauische Kantonalbank

Mutschellenstr. 27, 8965 Mutschellen

Tel. 056 648 24 24, www.akb.ch
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SCHÜWO Trink-Kultur
Oberwilerstr. 39
Staldenkreuzung
8965 Berikon

Online-Shop:
www.schuewo.ch
Tel.  056 631 11 17

Einer von 2000 Weinen:
Shiraz Peter Lehmann
Barossa Valley, Australien
91 Punkte Wine Spectator!




